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^o(f)fn)>rnd) :
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3Serbtiiffenb hingegen finb bie in
ben legten Sohren gemachten gortfebritte
im Serfolge beS Vunfen'fdjen Vorgebens,
b. I), in ber Amoenbung ber ©leftrotßfe

auf bie in gefcbntolzenem 3uftaube fidö befiitbenbett Aluminiums
erge. 9?ur unter fd)eibet fict) in erfter ßinie bie neue ©inridjtung
Don ber Sunfen'fctjeu baburd), baß ftatt ber galoanifdjeu ©le=

mente bie fogenannten ®t)namomafct)inen (®t)namo=elettrifdie
Vlafdjinen) ben elettrifcben ©trorn liefern unb zwar mit einer

SßirfungSfäbigfeit, meldje bon ©lementen praftifd) uuerreieb*
bar ift. Anfangs für galDanoplaftifd)e Arbeiten fonftruirt,
geroaun bie ®t)namomafdjine in ber ©leftolßfe batb eine

größere Vermenbung bei ber ©eroiitnuiig Don Tupfer u. bgt.
au§ mäfferigen Söflingen, um bann zu ber (Srfinbung beS

elettrifcben ©cbmelzofenS ju führen, bent bie ©eiuinnung beS

Aluminiums in bem jeßigen Umfange 311 oerbaut'en ift.
Naturgemäß bat bas in Nebe ftefjenbe Verfahren mebrere

©ntmidflungSftufen burdbtaufeu. 9Nan begann mit ber ®e=

ibinnung beS ÜJtetallS aus benfelben Nobmaterialiett, welche
für beu metallurgifdjcn Vrozeß in Anroenbung ftebeu (ben
Sluor= unb Sb[or'5l'""i'"'"n'^ffbinbungen) unb mifdjte ben*

felbeit zum 3>i^d:e ber Nebuftion Sohle bei. 2>arauf fanb
eine Vereinfad)Uttg burd) SSegtaffung ber Sohle ftatt, bis
man fdjrittroeife baju übergeben tonnte, baS Aluminium obne
2BeitereS aus feiner einfadjften natürlicbeu Verbinbutig aus
bem Aluminiumopbb ober ber £boncrbe in einem ununter=
broebeneu Setriebe auszubringen.

®ie toeitefte Verbreitung bat biefe ©eraiunungSmetbobe
in ber gorm gefunben, meld)e bem franjöfifdjen Xedjnifer
£eroutt patentirt ift unb auf bent Vrinjip beruht, £botterbc
ohne jebe Veintifdiung int elettrifcben Dfen zu fcbmelzett unb

im gefcbmolzenen 3uftanbe auSfdjließlicb burd) ben elettrifcben

©trom zu zevleflen. ®S entftebt bei biefem Stoffe zoùfdjeti
beu beibett ©leftroben infolge ber hier berrfcfjenbcn gewal=

tigert £>iße eilte oben unb unten fdjarf abgegrenzte roaffer=

flare §tüffigfeitSfd)id)t auS gefdjmolzeuer Sb'onerbe, welche

baburd) zerfe^t wirb, baß ber ©auerftoff an bie aus Soßte
befti'benbe Attobe tritt unb biefe zu SobleitO£t)b Derbrennt,
roabrenb baS Aluminium am anberen fßole auSgefcbieben

mirb, tint fid) fofort mit einem beftimmten in $luß gebrachten
Antbeil Tupfer zu einer Alumiitium=Vroitze zu oerbinben.

3)er ganze Vorgang Doüziel)t fict) in überaus einfacher

2Beife in einem großen Dteredtgen §erb auS Soblenplatten,
bie Don einer VtetaUbülfe zufammengebalten werben, welche

ben ttegatiDeu Vol ber eleftrifdjen Seitung aufnimmt, fo baß
ber .to'blenberb felbft bie negatioe ©leftrobe btlbet. lieber

§rijturtjrri|rijr $jmtüwrrk$iimßrr! merket für Cntrr grümtfl!
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Ueber die Gewinnung des

Aluminiums.
(Schluß.)

Verblüffend hingegen sind die in
den letzten Jahren gemachten Fortschritte
im Verfolge des Bunsen'schen Vorgehens,
d. h. in der Anwendung der Elektrolyse

auf die in geschmolzenem Zustande sich befindenden Aluminium-
erze. Nur unter scheidet sich in erster Linie die neue Einrichtung
von der Bunsen'schen dadurch, daß statt der galvanischen Ele-
mente die sogenannten Dynamomaschinen (Dynamo-elektrische
Maschinen) den elektrischen Strom liefern und zwar mit einer

Wirkungsfähigkeit, welche von Elementen praktisch unerreich-
bar ist. Anfangs für galvanoplastische Arbeiten konstrnirt,
gewann die Dynamomaschine in der Elektolyse bald eine

größere Verwendung bei der Gewinnung von Kupfer n. dgl.
aus wässerigen Lösungen, um dann zu der Erfindung des
elektrischen Schmelzofens zu führen, dem die Gewinnung des

Aluminiums in dem jetzigen Umfange zu verdanken ist.

Naturgemäß hat das in Rede stehende Verfahren mehrere
Entwicklungsstufen durchlaufen. Man begann mit der Ge-
winnung des Metalls aus denselben Rohmaterialien, welche
sur den metallurgischen Prozeß in Anwendung stehen (den
Fluor- und Chlor-Aluminium-Verbindungen) und mischte den-

selben zum Zwecke der Reduktion Kohle bei. Darauf fand
eine Vereinfachung durch Weglassung der Kohle statt, bis
man schrittweise dazu übergehen konnte, das Aluminium ohne
Weiteres aus seiner einfachsten natürlichen Verbindung aus
dem Aluminiumoxyd oder der Thonerde in einem nnunter-
brochenen Betriebe auszubringen.

Die weiteste Verbreitung hat diese Gewinnungsmelhode
in der Form gesunden, welche dem französischen Techniker

Heronlt patentirt ist und auf dem Prinzip beruht, Thonerde
ohne jede Beimischung im elektrischen Ofen zu schmelzen und

im geschmolzenen Zustande ausschließlich durch den elektrischen

Strom zu zerlegen. Es entsteht bei diesem Prozeß zwischen

den beiden Elektroden infolge der hier herrschenden gewal-

tigen Hitze eine oben und unten scharf abgegrenzte wasser-

klare Flüssigkeitsschicht aus geschmolzener Thonerde, welche

dadurch zersetzt wird, daß der Sauerstoff an die aus Kohle
bestehende Anode tritt und diese zu Kohlenoxyd verbrennt,
während das Aluminium am anderen Pole ausgeschieden

wird, um sich sofort mit einem bestimmten in Fluß gebrachten
Antheil Kupfer zu einer Aluminium-Bronze zu verbinden.

Der ganze Vorgang vollzieht sich in überaus einfacher
Weise in einem großen viereckigen Herd aus Kohlenplatten,
die von einer Metallhülse zusammengehalten werden, welche

den negativen Pol der elektrischen Leitung aufnimmt, so daß
der Kohlenherd selbst die negative Elektrode bildet. Ueber
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£errenfcbreibtifcb i

aluminium auf eleftrifcfjem 2Bege abçjcfdjloffen, fomit bad
obige Verfahren, melcßed bauptfäcblid) auf bie ©rgeugung
oon Söronge abhielte, ergängt, unb bie lange fdjmebeube fjrage
nacb einer tpüttenmännifcben Sludbringung bed Sllnminiumd
and Sbonerbe nacb einer bis jeßt geheim gehaltenen fDletljobe
ooülommen gelöst.

Saraufbin entftanb 1888 bie großartige Slluminiumbütte
in 91eubaufen bei ©djaffbaufen am «Rhein gur Sludnußung
ber beibett Verfahren, unter SSermenbitng ber gemaltigen
23Safferfraft bed IRbeinfalld. bliebt meitiger aid 2000 5ßferbe=

fräfte finb, bon Turbinen gemonnen, bent Sßetfe bienftbar
gemacht. 2ltlein gmei Turbinen mit pfammett 1200 ißferbe«
ftärfen finb erforberlidj, um ben eleflrifdjen fRebuftiondftrom

p liefern, mop groei Stpamomafcbinett in einer bid babin
noeb nicht oorgefommenen ©röße (3,0 9Reter Surcßmeffer
bed 9Jlagnetgeftelld) mit je 24 tßolen im SllagnetfelD unb
einer ®efammt«9lorma([eiftnng bon 14,000 simpèred unb

gmei Varianten.

gugteieß eine £üde and, tneldfe bie URetattinbufirie läitgft
empfunben bat unb bid jeßt nur mit uitoollfommenen ©nrro=
gaten auëgufiillen uermoebte.

(©. 0. §oßer in ben „2». 91. 91.")

lieber ©cbreibttftfje
ftnben mir in bent foeben erfebieneneu febr empfebleadroertl)eu
SBerfe „Sad ©djreinerbud)'', gtneiter Sßeil, „Sie 2Jlöbel=

feßreinerei" folgenbe mit Dielen 3lluftrationen gefcßmücfte
Slbßanblung :

Ser ©cßreibtifcb erhielt feinen 91amen gu einer 3eit, ba

er roirltid) ttod) ein Sifd) mar; beute bat er oorroiegenb bie

3orm eined Saftenmöbeld. 91äd)ft bent ©peifefeßranf fan it er
bie oielfeitigften formen trab ©eftattungen aufmeifett. Sßüren,
©cßublabeu, fRegate unb offene ffiefadte geftatten eine große
Slbroecßdlung ber Sittlage. Ser ©cßreibtifcb bed Herren« unb

50 SoltS erbaut ronrbett. 9)lit ben anberett gur töelencßtung,
SBerfftattbetrieb bienenben Sßnamod berfügt bad SBerf über
P/2 SDtillionen 2Batt.

Slugenblicflid) ergengt bad Sßerf and Sontitb täglid) 500
Silogramm alfo 10 3entner Sllnmtnium gtt einem greife
oon 19 3fr. bad Silogramm. Socß ift beabfießtigt, eine
gmeite gleid) große SInlage in ber 91äbe oon ©aftein p er=

richten unb bamit bie jäbrlicbe «ßrobultion auf 1200 Sonnen
ober 24,000 Rentner gu erhöben, ©rfabrungdgemäß finft
ber Sßreiä mit ber ©rßöbung ber fßrobuftion unb ift bemnadi
mit (Sicherheit anpnebnien, baß ber 3eitpunft nicht meßr
ferne ift, mo bad Sflnminium (auf gleiche IBolumiita begogen)
ben fßreid bed 3tune§ unb bed 91icfeld befißen roirb.

Samit aber tritt bad Sllnmininm aid 3mifißenglieb gmi«
fd)eu ben ebten unb ben gemeinen ÜJletallen gang ttnb gar
ebenbürtig in bie Steiße ber nüßlicßen SRetalle ein unb füllt

bem Hohlraum bed J>rbed feßmebt an einem ©eftell auf«
unb abroärtd beroeglicb ein and fieben Soblenplatteu be=

Iteßenbed Soßlenbüubel, melcßed mit einem ÜRetallgürtel um«
geben unb pfammengepreßt mirb, ber mit beut pofitioen 5)3o(

Berbunben ift, mobitrcb bad iöiinbel gur pofitibeu ©leftrobe
mirb. ©omie bie eleftrifcße Seitung ßergeftellt ift, beginnt
bie ©utmidelung eined mächtigen eleftrifcben 3euerd, bad,
bnreb bie tBerfcßiebung bed fdtmebenben Soßlenbitnbeld ge=
regelt, genügt, ben ermahnten «ßrogeß burd)guführeti, naeßbem
ber £erb mit Supfer unb Sßonerbe befcbid't ift. 3um 21b«

laffett bed angefatumelteu 9Retalld befinbet fieß am tiefften
fünfte bed gerbes ein mit einem Soßlenftöpfel Oerfcßließ«
barer Slbfticß aud bem bad 3Retall bireft in formen läuft,
melcße auf SBagen oorgefeßoben merben.

©leicßgeitig mit fèeroult hatte Siliani aud 9Rümßeu mit
audgegeidjnetem ©rfolg 33erfucße gnr ©eminnung oon 9tein=
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aluminium auf elektrischem Wege abgeschlossen, somit das
obige Verfahren, welches hauptsächlich auf die Erzeugung
von Bronze abzielte, ergänzt, und die lange schwebende Frage
nach einer Hüttenmännischen Ausbringung des Aluminiums
aus Thonerde nach einer bis jetzt geheim gehaltenen Methode
vollkommen gelöst.

Daraufhin entstand 1888 die großartige Alumiuiumhütte
in Neuhausen bei Schaffhausen am Rhein zur Ausnutzung
der beiden Verfahren, unter Verwendung der gewaltigen
Wasserkraft des Rheinsalls, Nicht weniger als 2000 Pferde-
kräfte sind, von Turbinen gewonnen, dem Werke dienstbar
gemacht. Allein zwei Turbinen mit zusammen 1200 Pferde-
stärken sind erforderlich, um den elektrischen Reduktionsstrom
zu liefern, wozu zwei Dynamomaschinen in einer bis dahin
noch nicht vorgekommenen Größe (3,l> Meter Durchmesser
des Magnetgestells) mit je 24 Polen im Magnetfelv und
einer Gesammt-Normalleistung von 14,000 Ämpsres und

zwei Varianten.

zugleich eine Lücke aus, welche die Metallindustrie längst
empfunden hat und bis jetzt nur mit unvollkommenen Surro-
gaten auszufüllen vermochte.

(E, v, Hoyer in den „M, N. N.")

Ueber Schreibtische

finden wir in dem soeben erschienenen sehr empfehlenswerthen
Werke „Das Schreinerbnch'', zweiter Theil, „Die Möbel-
schreinerei" folgende mit vielen Illustrationen geschmückte

Abhandlung:
Der Schreibtisch erhielt seinen Namen zu einer Zeit, da

er wirklich noch ein Tisch war; heute hat er vorwiegend die

Form eines Kastenmöbels, Nächst dem Speiseschrank kann er
die vielseitigsten Formen und Gestaltungen ausweisen. Thüren,
Schubladen, Regale und offene Gefache gestatten eine große
Abwechslung der Anlage. Der Schreibtisch des Herren- und

5V Volts erbaut wurden. Mit den anderen zur Beleuchtung,
Werkstattbetrieb dienenden Dynamos verfügt das Werk über
M/2 Millionen Watt,

Augenblicklich erzeugt das Werk ans Korund täglich 500
Kilogramm also 10 Zentner Aluminium zu einem Preise
von 19 Fr. das Kilogramm. Doch ist beabsichtigt, eine
zweite gleich große Anlage in der Nähe von Gastein zu er-
richten und damit die jährliche Produktion auf 1200 Tonnen
oder 24,000 Zentner zu erhöhen. Erfahrungsgemäß sinkt
der Preis mit der Erhöhung der Pioduktion und ist demnach
mit Sicherheit anzunehmen, daß der Zeitpunkt nicht mehr
ferne ist, wo das Aluminium (auf gleiche Volumina bezogen)
den Preis des Zinnes und des Nickels besitzen wird.

Damit aber tritt das Aluminium als Zwischenglied zwi-
schen den edlen und den gemeinen Metallen ganz und gar
ebenbürtig in die Reihe der nützlichen Metalle ein und füllt

dem Hohlraum des Herdes schwebt an einem Gestell auf-
und abwärts beweglich ein aus sieben Kohlenplatten be-
stehendes Kohlenbündel, welches mit einem Metallgürtel um-
geben und zusammengepreßt wird, der mit dem positiven Pol
verbunden ist, wodurch das Bündel zur positiven Elektrode
wird. Sowie die elektrische Leitung hergestellt ist, beginnt
die Entwickelung eines mächtigen elektrischen Feuers, das,
durch die Verschiebung des schwebenden Kohlenbündels ge-
regelt, genügt, den erwähnten Prozeß durchzuführen, nachdem
der Herd mit Kupfer und Thonerde beschickt ist. Zum Ab-
lassen des angesammelten Metalls befindet sich am tiefsten
Punkte des Herdes ein mit einem Kohlenstöpsel verschließ-
barer Abstich aus dem das Metall direkt in Formen läuft,
welche auf Wagen vorgeschoben werden.

Gleichzeitig mit Heroult hatte Kiliani ans München mit
ausgezeichnetem Erfolg Versuche zur Gewinnung von Rein-
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